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5 Stettin, den 3. Juni. . 
Heute iſt das dreizehnte Stuͤck der allgemeinen 
Geſetztammlung angekommen, und kann dom unter 
teichneten Bureau abgeholt werden. g 
Koͤnigl. Preuß. Grenz⸗Poſtamt. 


Berlin, vom 28, April. 

Edikt wegen Erhebung einer Vermoͤgens und 
CEinkommens⸗Steuer. 5 g 
Wit Kricdrich Wilhelm von Gottes Gnaden, Koͤ⸗ 
nig von Preußen ꝛc. de. a. 
Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen. In Unſerm 
Ediet vom 27. October 1850 haben Wir Uns die Aus, 
— — eines inlaͤndiſchen Darlehns auf die Hypothek 
er Domainen des Staats und der ſekulariſirten geiſtli⸗ 
chen Güter, zur Tilgung der Contsibutien au rankreich 
vorbehalten. Wir haben ſeitdem den groͤßern Theil dies 
fer Contribution mit Benn zung anderer Hulfsquellen ab: 
etracen, und Unſere im 


Ediet vom 7. Septer. 1811 ge⸗ 
ußerte Hoffnung, außerordentliche Beiträge aus dem 
Vermögen Unferer Unterthanen entbehren zu können, wa⸗ 
re in Erfüllung gegangen, wenn nicht die Maaßregeln, 
an welche Wir Uns zur Aufrechthaltung des allgemeinen 
Wohls gugeſchloſſen haben, einen veränderten Zuſtand 
erbeigefuͤhrt hatten. > N 
0 Ju Fig hier Maasregeln haben Wir Uns theils ver, 
pflichtet, die an Frankreich noch tüͤckſtaͤndige Krieges Con⸗ 
tribution im Laufe dieſes Jahres, mittelſt Herbeiſchaffung 
der Bedürſpiſſe zur Verpflegung der, durch Unſere Pro⸗ 
dinzen marſchirenden franzöfiichen und verbündeten Trup⸗ 
pen zu berichtigen, theils erfordert ihre unterhaltung, 
über den Betrag 1 Contributions Ruͤckſtandes hin⸗ 
aus, anſehnliche Vorſchuͤſſe, bis auf weitere ce 
und obwohl die Erfüllung jeder Verbindlichkeiten dadurch, 
daß Wir einen großen Theil der Contribution und der 
Vorſchüſſe, durch die eigenen Etzeugniſſe dis Landes, und 
durch die Leiſfungen Unferer Unterthalen berichtigen kön⸗ 
nen, wesentlich erleichtert und eine betrachtliche Maſſe 


baaren Geldes dem Lande nicht entzogen wird; fo ers 
fordern fie dennoch eine auſſerordentliche Anſtrengung der 
geſammten Krafte des Staats, und Wir ſehen Uns um 
I mehr gendthigt, zu dieſem Zweck, das Vermögen al 
er Unferer Unterthanen in Auſpruch zu nehmen, als nur 
A und durch eine gleichmäßige Verthellung aller 
aſten den von Uns uͤbernommenen Verpflichtungen und 
dem, was die Gerechtigkeit gegen alls Unſere Unterthanen 
fordert, genügt werden kann. ern 
Wir finden Uns aber pi weed ve e 
ſtaͤnden bewogen, die Adücht einer Anleihe aus dem Bermoͤ⸗ 
en Unſerer Unterthanen aufzugeben, und der Forderung, 
ie Wir theils an ihr Vermögen, theils au ihr Einkom⸗ 
men zu machen, Uns eutſchließen muͤſſen, die Eigenſchaft 
3 en 1 1.255 1 SRH 
ir wollen jedech die Domainen und geifilichen Bi 
fortwährend zur Erleichterung dieſer Les und zur Vac 
ung des Stgats von Schulden beſtimmen, und aus ſol⸗ 
chen Zwei Drittel jener Steuer, wie unten näher ange⸗ 
ordnet werden wird, erſtatten laſſen. i 

Wir ſetzen dieſemnach hier im Allgemeinen, mit Ver⸗ 
weiſung auf eine beſondere Inſtruetion vom deutigen Tage 
feft und verordnen: f 5 

$. 1. Es ſollen Drei Procent des geſammten Privat- 
vermögens zur Dispofitien des Staats geſtellt werden. 

§. 2, Die Erhebung geſchiehet in drei Terminen: 

a) das erfie Procent wird am 24. Juny d. J. ganz in 
baarem Gelde gls Steuer ohne Erſat, entrichtet. 

b) Das zweite Procent, wird auf Michaelis d. J. ent⸗ 
weder baar, oder durch Gütererzeugniſſe und Fabrikate 
die für den Gebrauch der Armee tauglich. Find, oder durch 
die Anrechnung, der Natural Leiſtungen für die Truppen, 
eit dem 1. März d. J. nach den, durch eine beſondere 

erorduung zu regulirenden Vergütungsſatzen bexichtigt. 

e) Das dritte Procent wird auf Weihnachten d. Ir in 
derfeiben Art, wie das zweite, erhoben. 

135 ee 85 n en IS Ri) iſt 
alles Ve r in Staats⸗ und andern Öffentliche 
Papieren beſteht. * gen 


Die Steuer von ſolchem Vermoͤgen wird in denſelben 
Papieren, welche der Steuerpflichtige besitzt und zwar mit 


den geſammten drei Procenten in Einem Termin am 2. 


Juui d. J. abgetragen. Wenn eine Ausgleichung in Pa 
dieren derielben Art nicht erfolgen kann; ſo kann der 
Steuerpflichtige die zur Ausgleichung erforderliche Summe 
abtragen, entweder in anerkannten Staats, oder oͤffentlt⸗ 
chen Papieren anderer Art, oder in bagrem Gelde nach 
dem Cours, den die Staats Papiere bei der Publiegtion 
dieſes Ediets an der Boͤrſe zu Berlin und die Communal⸗ 
Papiere, da, wo ſie ausgegeben ſind, haben werden. 
Zahlt er in Papieren anderer Art, ſo muß die Ausglei⸗ 
chung nach dem Geld Courſe geſchehen, den die Papiere 
ebenfalls am Publikations⸗Tage des Edictd gegen einan⸗ 
der haben. Auch ſoll es ihm freiſtehen, die ganze Steuer 
in baarem Gelde nach dieſem Cours zu entrichten 

$. 4. Von den Grundeigenthuͤmern ſollen ohne Ruͤckſicht 
auf ſtatt findende Moraterien Drei Procent des Werths 
ihrer Grundſtücke ohne Abzug der Real- und Perſonal⸗ 
ſchulden, jedoch mit Ausſchluß der eingetragenen Pfaud⸗ 
briefe und der, nach der beſonderen Inſteuction vom heu⸗ 
tigen Tage, ſteuerfrei bleibenden Kapitalien, abgetragen 
werden. Pfandbriefe werden als cireulirende Papiere au 
porteur nach den Beſtimmungen des F. 3. verſteuert. 

. J. Die Grundbeſitzer leiſten hiernach den Vorschuß 
für ihre Gläubiger und find berechtigt, das am 4. Juni 
d. J., gemäß §. 2. litt. a., baar zu entrichtende Procent, 
ihren Gläubigern, auf deren Antheil an den laufenden 
zuerſt füllig werdenden Zinſen, oder nach ihrer Wahl, 
auch auf das Kapital, oder die ruͤckſtaͤndigen Zinſen, in 
Abzug zu bringen. ar 2 

$. 6. Da viele Grundbeſitzer ſich nicht im Stande befin- 


den werden, deu Steuer Beitrag für fich und ihre Glaͤubi⸗ 


er, im 2. und 3. Termin herbeizuſchaffen, und da es auch 
en Glaͤubigern in vielen Jaͤllen ſehr ſchwer, ja oft unmoͤg⸗ 
lich werden wuͤrde, den Abtrag von ihren, nicht zu real 
firenden Kapitalien felbft zu leiten, wenn man ſolchen von 
ihnen fordern wollte; ſo wollen wir über den Betrag 
derjenigen Summe, welche dergleichen Grundbeſitzer in 
dieſen Terminen weder mit baarem Gelde, noch durch Guͤ⸗ 
e und Fabrikate, noch durch Leitungen §. 2. 
dt b. c) abführen beſondere auf das Grundſtuck nament- 
lich laufende Steuerſcheine in Zahlung annehmen, welche 
von den Grundbeſitzern mit ſechs Procent jahrlich fo lange 
verzinf et werden ſollen, bis fie nach einem naͤher bekannt 
zu machenden Plan, aus unſern Domainen, von denen 
Wir einen Theil hierzu beſonders beſtimmen wollen, amor⸗ 
kiſirt ſeyn werden. Für dieſe Amortiſation haftet das 
Grundſtuͤck mit jenen Domainen gemeinfchaftlich. 
§. 7, Diejenigen Grundbefiger, deren Real: und Perſo⸗ 
nal, Schulden nicht über den dritten Theil des auszumit⸗ 
senden Werths ihrer Grundſtuͤcke betragen, find nicht be: 
zechtigt, das zweite und dritte Precent in Steuerſcheinen 
zu entrichten. > 2 
En 8. Um aber auch denjenigen Steuerpflichtigen, fie 
mögen Grundbeſitzer ſeyn oder nicht, welche die beiden 
erſten 50 75, ſei baar oder durch Gütererzeigniſſe, 
oder durch Natnral-Leiſtungen wirklich entrichtet haben, 
möglichtt gleiche Vortbeile mit denen zu gewaͤhren, denen 
die Entrichtung in Stenerſcheinen nachgelaſſen iſt; jo 
ſoll ihnen von dem dritten Termin, ein halbes Proceng 
dam ertaffen, und für ein Ein und ein halbes Procent, 
eine auf e 1 fundirte Obligation zu vier 
Procent Zinſen, na 
bung, gegeben werden, 


Beendigung der ganzen Steuer⸗ 


$. 9. Wir hoffen, daß es Hufen angeſtrengten Bemö⸗ 
hungen gelingen werde, die Staatsbedürfniſſe, mittel? je⸗ 
ner Steuer von diei Procent und durch die Operationen, 
welche Wir mitzeiſt der Domainen geiſtlicher Güter und 
jener Steuen⸗Scheine zu machen beabfichtigen, zu beſtrei⸗ 
ten. Da ſich indeſſeu noch zur Zeit, weder das Bedür⸗ 
fen noch das Aufkommen mit Zuverläſſigkeit berechnen 
läßt, jo kann der Fall einer weitern Ausſchreibung zwar 
eintreten, Wir ertheilen Unſern getreuen Unterthauen aber 
die Verſicherung, daß ſolches nur dann geſcheben ſoll, 
wenn es die Auflerfie Nochwendigkeit erfordert, und wenn 
durch öffentliche Rechenſchaft vie Ueberzengung davon ge⸗ 
8 4 ln an rg der Erbes 
ung in Anſe er Zahlung und der Termine, blei 
bis dahin ‚ausgelegt: 92 EINE 
. so, Diejenigen unter Unſern Unterthanen, die no 
ein beſonderes reines Einkommen haben, welches ie 
durch die Anwendung eines Vermögens hervorgebracht 
wird, oder die gar kein Vermögen, aber ein beſonderes 
Einkommen beſitzen, es mag durch den Ertrag eines Ge⸗ 
werbes, einer Beſoldung, aus Emelumenten, aus einer 
Penſton, einer Leibrente, oder auf welche Art es ſonſt 
wolle, fich bilden, ſollen einer Beſteuerung von dieſem 
Einkommen unterworfen werden. 

Die Steuer vom Einkommen Eines Jahrs ſoll bei Drei- 
hundert Thaler und Darüber Fuͤnf Procent betragen. Ein 
Einkommen, welches unter Dreihundert Thaler bis zu 


Einhundert Thaler einſchließlich beträgt, fol Ein Procent 


» entrichten. Diejenigen Perſonen, welche kein Einkommen 
— Nthlr. nachweiſen, ſollen in zwei Klaffen getheilt 
werden. ; 

Die erfie Klaſſe beſteht in denjenigen, welche blo 
durch die Anwendung ihrer phyſiſchen Kräfte fich Fr 
Unterhalt erwerben; z. B. Tayelöhner und Geſinde. 

Die andere in denjenigen, in ſche irgend einer Kunſt 
oder beſonders erlernter Kenntniſſe zu Betreibung ihres 
Gewerbes bedürſen; 3. B. Handwerker. 5 

Die erſte Klaſſe jol ein fuͤr allemal Zwoͤlf 


Di gute Gro⸗ 
Die zweite Klaſſe Achtzehn gu 
ſchen entrichten, e 
$. 12. Die Einkemmen Steuer foll in den drei Terminen 
erhoben werden, welche für die Vermögens Steuer ange⸗ 
ordnet find. Doch ſoll es den befolderen oder penſionir⸗ 
ten Staatsdienern frei ſtehen, ſich ihren Beitrag monat⸗ 
lich abziehen zu laſſen. Für die Monate März bis Juni 
muß jedoch der Abzug auf Einmal im Juni geſchehen. 
$. 13. Bei der Erhebung der Steuer ſoll jede gehaͤf⸗ 
ſige Form und ſiskaliſche Veration vermieden werden. 
Der Steuerpflichtige ſchaͤtzt fein Vermögen und fein 
Eiakommen vorläufig floh ab. Den anzuordnenden Com⸗ 
miſſionen bieibt die Beurtheilung vorbehalten, ob eine 
. ſey, und nur diejenigen, welche den 
dringenden Verdacht wider ſich exregen Faß fir uneinge⸗ 
denk ihrer Pflicht für das Vaterland, fich einer unrichti⸗ 
ge Angabe and einer Verheimlichung ihres. Vermoͤgens 
chuldig machen, haben es ſich ſelbſt beizuneffen, wenn mit 
der geuaueben Unterſuchung ihres Vermögens Zuſtandes, 
6 00 5 ie Es 
Wenn ſich hierbei oder auf anderem Wege eine Per 
heimlichung ausmittelk, ſoll fie mit der Fangen ber 
Haͤl te des verſchwiegenen Vermögens befiraft werden. 
, 14, Wir behalten Uns vor, damit der Beſorgniß 
für den kaufmänniſchen Credit in Aufdeckuns des Vermö⸗ 
genszuſtandes begegnet werde, den kaufmaͤnniſchen Corpo⸗ 


— — 


tatirnen zu göffatten, baß fie die Steuer nicht mittelſt 
Angabe Ihres Vermögens, ſondern mittelſt einer Ab⸗ 
ſchatzung, nach beſtimmten, auf der Baſis von Drei Pro⸗ 
cent des Vermögens beruhenden Klaſſen entrichten. 955 
Sie. ane ſich dieſerhalb mit dem Staate beſonde 
guss leichen. 2 z 
Zur Elaitificatien werden Wir Commiſſarien u 
und ſolche mit beſonderer Inſtruetion verſehen la 5 
Wer zu hoch abgeſchaͤtzt zu ſein behauptet, iſt ee 
ſein Vermoͤgen nach den Grundſätzen des Loi een 
anzugeben. Er muß jedoch, ohne Ruͤckſicht auf ch 5 
klamation, die Steuer des erſten Termins unWergertt 
entrichten. . ahnt 
$. 15. Wir laſſen dieſem Edict, wie oben ſchon ertönt 
iR, eine von u Hoͤchſt Selbſt vollzogene 8 
beifügen, welche die näheren Grundſätze uber die ee 
dung und Ausführung der von Uns beichlofienen 4 — 
regeln fur Richtſchnur, ſowohl für die Seien deaf 
felbſt, als für die mit dem Erhebungsgeſchäft ann 
tragenden Commiſſtenen entgickelt. In 19e Ben en 
Faͤllen eetheilen ie Busen dean dee b rene ug: 
„ di ion zu erklaren ode 3 . 
Wr e die Größe der Anſtrengung er: 
kennen, welche Wir von Unſern getreuen Unterthanen zu 
fordern durch die höheren Rückſichten Unſerer londesvä⸗ 
terlichen Pflicht, und der Sorge für die alsemeine Wohl⸗ 
fahrt veranlaßt find, eben fo ſehr vertrauen Wir ihnen, 
daß fie, mit ſtandhaftem, ihrem Könige treu ergebenen 
Sinn dieſe Opfer, welche die Nothwendigkeit gebietet, 
dem Staat willig darbringen und auch hierdurch den 
Nachkommen ein muſterhaftes Beiſpiel des Vertrauens, 
der Ergebung und der Anhaͤnglichkeit an das Vaterland 
aufitelen werden. Gegeben Potsdam den 24. Mai 1812. 
(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
Hardenberg. Kircheiſen. 


Inſtruktion und Anweiſung wegen Ausführung des 
Edikts, die Erhebung einer Vermögens: und Einkom⸗ 
mensſteuer betreffend. 5 x 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 
ee Greufen 1 haben in Unferm heut vollzoge⸗ 
nen Edikt, durch welches Wir die Erhebung einer Ver⸗ 
moỹgens⸗ und einer Einkommensſteuer angeordnet haben, 
die nahere Inſtruetion wegen der Ausmittelung des Ver⸗ 
moͤgens und Einkommens, und wegen der davon zu ent⸗ 
richtenden Steuern, zur Richtſchnur, theils für die 

Steuerpflichtigen ſelbſt, theils fur die, mit der Ausfuͤh⸗ 

tung zu beauftragenden Beamten, vorbehalten. 

Wir ertheilen F 

f ermög . 

„. Unterworfen iſt der Steuer vom Vermögen, 
1 alles aten ae alles Kapital- und alles baare 

Vermoͤgen Unſerer unterthanen; £ 

b alles belege Vermögen, mit welchem der Eigene 
thuͤmer ein Gewerbe treibt; 


e, alles unbewegliche Vermoͤgen eines Auslaͤnders 


innerhalb Unſerer Staaten; 3 
2 ts Forderungen an den Staat, an unſere Provin⸗ 
zen und Communen, welche einen Ausländer gehoren, 
und aus einem auf jeden Inhaber lautenden Dokument 
entſpringen; 5 . 

e. alle im Lande noch befindlichen, auf einen Auslaͤn⸗ 
der vererbten Verlaſſenſchaften; ? ; 

£ Real: und Perſonalforderungen einer auslaͤndiſchen 


Handlung, welche die Commandite elner inläͤndiſchen Ir 
an dieffeitige Unthauen, 5 

g. alles Kapitals⸗Vermoͤgen, welches Unſere Untertha⸗ 
nen in öffentlichen. auslaͤndiſchen Fonds und an Private 
perſonen iim Auslande, es ſey hypothekariſch oder per⸗ 
ſoͤnlich, angelegt haben. 

$. 2. Ausgeſchloſſen von der Steuer iſt; GL, 

a. jedes bewegliche Vermoͤgen, mit welchem der Eigen⸗ 
thümer kein Gewerbe treibt. . E 

Verarbeitete Gold, Silber und Juwelen bleiben um 
o mehr frey, da ſie bereits fruͤherhin einer Beſteuerung 
vom Staate unterworfen worden; RR: 

b. das Vermoͤgen der Kirchen, Schulen, Waifenrhäuferr 
Wittwenverpflegungsanſtalten und anderer milden und 
frommen Stiftungen; 2 

. die Fonds Unſerer Geldiuſtitute und des Haupe⸗ 
Brenn: und Nutzholihandlungs⸗Inſtituts, indem die darin 


angelegten Kapitalien beſonders deitragen; 


d. das im Auslande befindliche Grundvermögen Unſerer 
Uhfesthauen, welches den daſelbſt angeordneten Laſten 
erliegt; 
. © das Vermögen, welches von Ausländern an Unſere 
im Auslande contrahirte Anleihe, namentlich an die Frank⸗ 
furtſche vom Jahr 1794, an die erſte und zweite Wiktgen⸗ 
ſteinſche, an die Fuͤrthſche, an die Muͤnſterſche und an die 


Hollaͤndiſche angelegt worden, wenn gleich die Dokumente 


auf jeden Inhaber lauten; ; 8 

. alle Real- und Perſonalforderungen eines Auslaͤnders 
an Unſere Unterthanen, fo weit fie nicht im §. x. als 
ium Darlehn verpflichtet, angeführt ſind; : 

fe alles Vermögen, welches von einwandernden Aus⸗ 
laͤdern, nach der Publikation dieſes Edikts, in Unſern 
Staat eingefuhrt wird. 728 

§. 3. Die Steuer wird in der Regel von demjenigen 
entrichten, in deſſen Beſitz das zur Steuer verpflichtete 
Vermögen angetroffen wird. Die einzelnen Autznahmen 
werden aus den speziellen Beſtimmungen hervorgehen. 

$. 4. Anſtatt baaren Geldes werden angenommen: 

a, diejenigen Anweifungen, welche Wir auf die, vont 
24 Zuny bis 2 Dezember d. J. zu entrichtende Vermöͤ⸗ 
genſteuer, Behufs der jetzt vorkommenden dringenden 
Zahlungen, ertheilen laſſen werden. Wir verweiſen des⸗ 


Dan auf das beſonders ergehende Edikt vom heutigen 
Tage. 


b. Die Inhaber der Scheine aus der inſaͤndiſchen un⸗ 


leihe vom 12 Februar 1810 haben die Wahl, ob fie ſolche 
als bagres Geld bey der Steuer benutzen, oder fie nach 
dem Inhalte Unſerer Cabinets Ordre vom 27 Februak 
dieſes Jahres, zum Ankauf von Domainen und geistlichen 
Güter verwenden wollen. a | 4 
§. 5. In den zweiten und dritten Entrichtungstermin 


ſollen auch Güͤtererzengniſſe, für die Bedürſuiſſe der Ars 


meen, nämlich Schlachtvieh, Weitzen, Roggen, Gerſte, 
fa Huͤlſenfrüchte, Heu und Stroh, weiche entweder 
chon geſiefert find, oder ferner noch geliefert werden, 
als baares Geld, nach den Preiſen zur Anrechnung kom⸗ 


men dürfen, die in dem wegen Ausgleichung der allge⸗ 


meinen Laſten beſonders En Edikt, benimmt ſind. 

Es iſt aber Bedingung, daß der Steuerpflichtige fie 
feine Koſten, an das zunächſt gelegene Magazin abliefere. 
Iſt ſolches weiter als ſechs Meilen entfernt, fo ſoll die 
mehrere Meilenzahl in dem Falle vorſpannmaßig verguͤ⸗ 
tet werden, 2 
£andesbehörde verlangt war. - i 

Unter denſelben Bedingungen werden nicht minder Fa⸗ 


daß die Naturallieferung von Seiten er 


52 


2 


brifate an A Tuch, Leinewand und Leder, im 
sten und zten Termine angenommen und nach den Preis 

h. vergütet, wozu fie von Sachverſtaͤndigen werden ge⸗ 

at werden. a 3 
„L. 6. Endlich follen auch alle Naturalleiſtungen, die 
feit dem 1. März d. I., für Unſere, für die fransöfifchen 
und für die verbündeten Truppen, von den Steueroffich⸗ 
tigen präſtiet, und nach dem vorhin 5. 5. erwähnten 
Edikt, zur Vergütung abſeiten des Staates ur find, 
nach den dort deſtimmten Sägen, als baares Geld, bei 
den beiden felgenden Terminen angenommen werden. 

\ Angabe des Vermögens. B 

$. 7... Die vorläufige Vermögens Angabe und eigene 
Schaͤtzung geſchiehet von der Commiſſion, welche unmit- 
telbar niit der Publikation dieſes Edrkts niedergeſetzt 
15 ſoll, und wird mit dem Vorbehalt einer nähern 
Unterſuchung angenommen. 8 R 

§. 8. Irrthuͤmer dieſer vorläufigen Angabe konnen 
bis zum k. Oktober dieſes Jahres berichtigt werden. 

Erſt nach Ablauf dieſes Termins tritt die Vermu⸗ 
thung ein, daß der Steuerpflichtige das nicht augegebe / 
ne Vermoͤgen zu verheimlichen und dem Beitrage zu 


itziehen geſucht habe. 
nc (Die Fortsetzung folgt.) 


5 Fraukfurth an der Oder, vom 21. Mai. 
Es ſoll verbreitet fein, daß die hieſige Margarethen 
Meſſe wegen der Durchmärſche der Kurferlich franzöft> 
ſchen Truppen nicht ſtatt finden werde. Dieſem Gerüchte 
müſſen wir hierdurch von Amtswegen widerſorechen, in⸗ 
dem ganz eigentlich die Militairſtraße über Küſtrin 
elegt iſt, um das biefige Meß Verkehr nicht zu ſtoͤren, 
. daß alſo die Meſſe zur gewohnlichen Zeit unfehlbar 
gehalten werden Kurt r Magiſtrat. 
Kuͤſtrin, vom 12. Mai. s 
Von dem hier garniſonirenden Großherzoglich Heſſi⸗ 
en ſten Leibfuͤſilier Bataillon, gingen heute mehrere 
oldaten an einen Arm der Oder, um ihr Leinengeräthe 
zu reinigen. Die nunmehr mildere Witterung veranlaßte 
einige Schwimmkundige ſich zu baden; bald zeigte ſich 
aber die Gefährlichkeit des gewählten Badeplatzes, indem 
auf einmal, durch einen Strudel ergriffen, ein Soldat 
in Name iſt Balthafar Feller) ihren Blicken entſchwand. 
n der edlen Abſicht feinen Kameraden ans des Waſſers 
iefe zu retten, ſchwamm ib» der Leibfüflier Adam 
Maus, aus Heidelbach in der Provinz Ober Heſſen gebuͤr⸗ 
ng nach, aber auch ihn ergriff des Todes Hand, noch 
ehe ihn ein herbeigekommener Kahn aufnehmen konnte. 
Einen dritten Friedrich Goͤtt hätte beinahe im gleichen 
Vorhaben ein ähnliches Loos getroffen. 
Dieſe Züge bewahrheiten den, auch in den jungſten 
Soldaten fortlebenden bewahrten Geiſt der Entſchloſſen⸗ 
eit und gegenſeltigen Anhaͤnglichkeit, welcher die Heſfen 
o ſchoͤ 1 
Schiffern die Leiche des zuerſt Ertrunkenen aufzufangen; 
die e eee geſtorbenen Adam Maus, 
ee der Mann von Herz ſtets ehren wird, 
entgleitete ihren Händen wieder. 0 
Dresden, vom 7, Mat. g 
Geſtern Vormittag um 10 Uhr find Se. Majeſtat der 
Al 0 von Preußen ein Gefolge eines eigenhaͤndigen 
15 ſchmeichelbaften Einladungsſchreibens Sr. Majeſtat 
des Kaiſers Napoleon, welches der am Berliner Hofe 
getreditirte franzoͤſiſche Gelandte Hr. Graf von St. Maz⸗ 


der Meile bereit gehalten werden m 


inige Stunden nach dem Unfall, gelang es den Kitzer 


ſan zu überreichen die Ehre hatte) in Alerhöchſtem Wobl⸗ 
ſeun in hieſige Renden eingetraßen. Der Staats wagen 
Se. Maſenat wurde unter Votaufreitung eines Königl. 
Saͤchſiſchen Staumeiſſers in der Galla Unfform von meh⸗ 
reren Königl. Sächſiſchen Oberfoͤrſtern und anderm Ge⸗ 
folge begleitet. Im Wagen des Königs befand ſich ein 
Allerhöchſtdemſelben entgegengeſandter Koͤnigl. Sächſi 
ſcher Generallieutenant. Bei der nat am Portal des 
Königl. Schloſſes wurden Se. Majeſtat von dem geſamm⸗ 
ten Hofſtaat des Könige von Sachſen erwarket, und 
unter Vor auftretung deſſelben in das Schloß efuͤhrt, 
wo Allerboͤchſtdieſelben von dem Könige von Sachen be⸗ 
willkommt und ſofert in die Zimmer der Königin, 
ſeiner Gemahlin, geführt wurden. Hier batte ſich der 
Koͤnis kaum eine Biertelſtunde mit dem Könige und der 
Königin von Sachſen unterhalten, als Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer Napoleon ſich eben dahin begaben, um den Kö⸗ 
nig von Preußen zu bewillkommen; kurze Zeit darauf 
ſtatteten Se. Königl. Preußiſche Majeſtaͤt auch Allerhoͤchſt 
Ihren Beſuch bei beiden hier auweſenden Kaiſerpaaven 
ab. Unſer Hof gab geſtern Abend allen hier anweſenden 
Aller hoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften große Tafel. 
Das bald nach der Ankunft Sr. Majeftüt des Königs 
von Preußen vor dem Schloſſe verſammelte Volk rief, 


als Aller hoͤchſtdieſelben ſich am Spuftet zu zeigen geruhe⸗ 


ten, Höͤchſtdenenſelben ein mehrmaliges Vioat zu. 
Zur bevorstehenden Abreiſe des Kaiſers Napoleon, 
werden alle Anſtalten getroffen. Morgen geht der aroͤßte 


Theil der hier anweſenden Großen des franzöfifchen Reichs 


von hier nach Glogau ab, und übermorgen am 29, Dies 
ſes in aller Feühe, werden Se. Maſeſtät der Kaiſer 
felbft die hieſige Neſidenz verlaffen, und dieſelbe Straße 
einfblagen; zu welchem Ende aso Extrarpſtpferde auf jez 
g ſſen. Dem Ver⸗ 
nebmen nach werden wenige Tage nach der Abreiſe des 
Franzöſiſchen Kaiſers Majeſtaͤt, auch die Kaiſerl. Oeſtr. 
Maleſtaͤten in Begleitung der Kaiferin von Frank 
reich Allerhöchſtwelche ſich mit Ihren erlauchten Eltern 
einige Monate in Prag und Töplitz aufhalten, und 
dann erſt die Ruͤckreiſe nach Paris antreten wird), unfere 
Stadt verlaffen. 
Wien, vom 20. Mai. 

Bei Kirlibaba in der Bukowina werden jetzt 17 Ei⸗ 
fengruben bearbeitet, welche jährlich 10,000 Centner Rohe 
eiſen, soo Stangeneiſen, 290 Bleche, 130 bis 200 Zeug⸗ 
waaren „Schaufeln, Hammer ze.) liefern. Das Marien 
berger filberhaltige Bleibergwerk daſelbſt trägt jahrl. 650 
bis 800 Mark feines Silber, 7 bis 900 Centner Blei u. 
150 bis 200 Glatte. In beiden Anlagen finden an 1000 
Perſouen Unterhalt, und die Gewinnung des fehr geſchmei⸗ 
digen Eiſens wurde noch ſehr vermehrt werden konnen. 
Auf der Alaunſtederei bei Großvohlom in unſerm Schle⸗ 
fien, werden jährlich. soo Ceutner Alaune gewonnen, von 
dem der beſte 2:0, der mittlere 180, der geringſte zo Gul⸗ 
den koſtet. Das Steinkohlenwerk zu Pohlniſch Oſtrau 
liefert jährlich 45 bis 67,500. Lentner Kohlen. 

Durch Veranſtaltung des Oberſten Leibinger hat das 
erſte wallachiſche Grenzregiment, welches ſonſt nur 3 deut⸗ 
ſche Schulen hatte, jetzt noch 7 errichtet. 

In der zweiten Haͤlfte des vorigen Jahres wurden 672 
Perſonen, worunter 122 weibliche, aus den Erbſtaaten 
uͤber die Grenze gebracht. 

Paris, vom 20 Mai. 

Der junge Deutſche Gelehrte, Hr. 9 

Wozador ermordet worden, im Außenblſcke, da ex ſich 


Röntgen, iſt bez 


her 


anf den de nach Toniboueten begab. Dieſer Verluß 
iſt um ſo ſchmerzlicher, da ſich die er enthunaftifche Rei⸗ 
fende alle erſinnſiche Muͤhe gegeben hatte, um in Afrika 


als ein wahrer Muſelmann angeſeben zu werden z er at⸗ 


te ſich ſogar einer Operation unterworfen, welche Ma⸗ 


domets Geſetz verordnet. ä i 
Se. Maieftät haben den Bildhauer, Herrn Canova, 
5 er des Koͤnigl. Ordens der eiſernen Krone er⸗ 
unt. i > ö 
Es war der Herzog von Gloceſter, Bruderſohn des Ko⸗ 
nigs von England, welcher die Bitiſchrift Det Univerſitaͤt 
Cambridge übergab. Der Herzog von Euſſer aber be⸗ 
wies felbft mit Kirchenoätern, aus deren Schriften er 
mehrere Stellen vorlas; daß die katholische Kirche den 
Satz: Ketzern iſt kein Glauben beizumeſſen, nicht aner⸗ 


kennt. 3 Der g 
Es läßt ſich jetzt hier in Paris ein Menſch, für Geld fer 
hen, den die Natur fehr mißhandelt hat; Katt det Füße 
befindet ſich am Ende des einen Beins ein vie Zoll lan⸗ 
ger Daumen, und das Ende des. andern Beins iſt wie 
eine weibliche Bruſt gefaltet Bis an die Lenden iſt er 
ſtark und wohl gewachſen; ſeine vorzügliche Kraft beruht 
in dem rechten Arm, womit er 200 Pfund aufheben kann 
Der andere Arm iſt ebenfalls ſtark, allein es ſind nur 
drei. Finger au der Hand; dieſe Fiuger ſind einwärts ge- 
bogen; der Menſch ruht darauf und geht daran, als. 
ob er auf einem Fuße ſtaͤnde. Seiner Mißſtaltung unge⸗ 
achtet, treibt er doch behende manche Verrichtungen; ſo 
klettert er 1. B. ſehr leicht eine Leiter hinauf und herab. 
Aus Italien, vom 9. Mai. Pant 

Von Neapel haben ſich drei Regimenter neapolitani⸗ 
ſcher Infanterie und zwei Regimenter Kavallerie zur gro. 
en Armee im Nolden in Marſch geſetzt. Sie werden 

vom General d' Ettee kommandut. 

Von der ſerviſchen Granze, vom r. May. 

Die Unruhen in Servien dauerten anfangs May noch 
immer fort; das Volk if äußerſt unzufrieden mit der 
dermaligen Verfaſſung und wuͤnſcht eine baldige günfi- 
ge Wendung, feines Schickſals. 5 

Nach Berichten aus der Wallachey hatte der Ruſſiſche 
Miniſter zu Buchateſt, Herr von Naunske, neuerlich 
wieder ausgedehntere Vollmachten zu Friedens Unterhand⸗ 
lungen mit der Pforte erhalten, Nach denſelben hatte: 
man von den früher gemachten Forderungen wegen Laͤn⸗ 
ber- Abtretungen viel nachgelaffen und ſchien ſich auch zu 
gemäßigtern Bedingungen herbeilaſſen zu wollen; allein 
die ohe Pforte hatte alle Bedingungen verworfen, Die 
Tuͤrken beweiſen jetzt viel Energie und find zur Fortſe⸗ 
zung des Krieges fen entſchloſſen .. 

Schreiben aus Conſtantinopel, 
cdiſcher ie gations Seeretzir zu. S 

Hr. Humel, Schwedischer Les Seeretair zu St. 
1 er mit ace r erging 

arge d' Affaires, Hrn. Palin, 8 

. — Janitſcharen find: zur Verſtaͤrkung der Garniſon 
nach Warna a oe ch 8 ; 

Unfte Flotte, die sich zum Abſegeln bereit macht, be⸗ 
ſteht aus 9 Linienſchiffen und 5 Fregatten. 

Die Paſcha's von Trawnik, von Niſſa und andere ha⸗ 
ben Ordre bekommen, mit ihren Truppen gegen die Gerz 
vier aufzubrechen. 5 


ed te Nachrichten. 
Am ıften Mai liefen in das Cattegat Linienſchiſfe; 
eines mit Abmiralöflagge, und eine Brigg ein⸗ e 


Die abgelaufene Octroi der daͤniſch⸗oſtinbiſchen Com 
. iſt bis auf 30 Jahr nach dem Frieden nerlängert, 

rden. ge 2“ 

Der General Baron von Geromd, der neulich in Lon; 
ton die Fenſter eines Ladens einſchlug, MO ſich eine für 
eine hohe Perſon beleidigende Karikatur ausgebͤngt bes 
fand, und hierauf an der Weſtküſte von Schleswia aus⸗ 
geſetzt wurde, war wie ein Aımenier gekleidet, ſchickte ſo⸗ 
gleich einen Gonrier- an den feanzöſiſchen und ößzerrelchl⸗ 
ſchen Geſandten in Copenhagen, und eln Schreiben an 
den König von Daͤnzemark. 

Das franzöſiſche Gouvernement in Damig ſordert Ar⸗ 
beiter, die an den dortigen Feſtungswerken, welche noch 
verſtaͤrkt werden, ſchanzen wollen, dai gegen ein Tage⸗ 
lohn von 1 — : Düttchen (a 73 Pfennig) auf. 

Die rufüfchen. Truppen in Lithauen erhalten aus dem 
Magazinen taglich anderthalb Pfund Brodt, und woͤ⸗ 


chentlich ein Maaß Huͤlſenfrüͤchte und fallen alſo den Ein⸗ = 


m. wenig zur Laſt. 5 

Ju Bruſſel verliebte ſich Jakob. Dewalſch, ein. 16jaͤh⸗ 
riger Schüler, in eine Schuͤlerin gleiches Alters, fand 
aber kein Gehoͤr. Seine Liebe verwandelte ſich nun in 
Haß, er mißbandelte das, Mädchen, wo er konnte und 
drohte ihr den Tod. Endlich auf einem, Kinderball, den 
ein Lehrer am 13. Januar veranftaltete, berauſchte er fich 
und ſuchte, mit nem Meſſer bewaffnet, ſeine Sproͤde 
auf. In der Wuth aber verwechſelte er mit ihr eine an⸗ 
dere Perſon von gleicher Statur, und ſtieß, derſelben das 
Meſſer ins Herz, ſo daß fie auf der Stelle ſfarb. In 
Rücklicht auf die Trunkenheit wurde er nur zum zwanzig 
jährigen: Verhaft verurtheilt, nach deſſen Verlauf ex: noch 
10 Jahre unter obrigkeitlicher Erlaubniß ſtehn, oder mit 
10000 Franes Caution ein gutes Betragen verbuͤrgen ſoll. 


B. Franklins Worte. 

(Aus deſſen kleinen Schriften ar Theil gr. 2 Meint 1794.) 
Ich hielt neukich mit meinem Pferde an einem. rt, wo 
ſich, einer öffentlichen Verſteigerung wegen, eine Menge 
Menſchen verſammelt batte. Es war noch etwas fruͤh z 
die Leute ſprachen von den ſchlechten Zeiten, und einer 
unter andern wendete ſich an einen alten, dem Anſehen 
nach wohlhabenden. Mann mit grauen Haaren: und 
Ihr, Vater Abraham, was ſagt Ihr zu der zeigen Zeit! 
Glaubt Ihr nicht auch, das die ſchweren Abgaben das 
Land ganz ausſaugen werden? Den, wie if: möglich, fie 
zu erſchwingen? Und, was meint Ihr, das man: machen 
fol? Vater Abraham dachte eine Weile nach, und ere 
wiederte ſodann: „Mein guter Rath ſteht euch, und zwar 
in aller Kürze zu Dienſten: denn ein Wort zu den. Wei⸗ 
fen ift genug, und mit Worten jagt man keine Katze, in 
den Sack, wie der arme Richard ſagt“ Die ganze, Geſell⸗ 
ſchaft drang in ihn, er möchte ſprechen; man trat in ei⸗ 
nen Kreis um ihn, und er hub 4 78 

„Liebe Freunde und gute Nachbarn, die Abgaben find 
allerdings ſchwer, allein wenn Wir fonft keine, als die am 
die Obrigkeit zu zahlen hätten, fo wollten wir wohl fertig 
werden. Wir haben aber noch ganz andere, die uns wie 
ſchwerer fallen. Unſere, aulheit, zum Beiſpiel, nimmt 
uns zweimal mehr ab, als die Obrigkeit, unſers Eitelfeit: 
dreimal, und unſere Thorheit viermal mehr: Von die⸗ 
ſen Adgaben kann uns kein Landesdeputirter, weder ganz 


noch halb befteien; indeß iſt noch nicht alles verloren, 


wenn wir nur gutem Rathe e denn, wie der 
arme Air in feinem: Kalender von Anno 733 {ats 
Got bift denen, die ſich ſelbß helfen.“ 


* 


‚Cours der Staats-Papiere - 
gBeriin den 29, May 1813. Briefe Gele 
Berliner Bancb- Obligations 


92 1354/34“ 
Berliner Stadt- Obligations — „ 32 | — 
Churm. Eandichafts-Oblipationg n 20 23 
Naumirk. dei detu au oe 2423 
Holländiſche Obligsto rs 51 im 
Wittgenſteinſche dettl à 41 pl.. 33 — 
dei der AK pC. 36 ur 
Welt-Preußlfche Pfandbriefe Pr. Antw.. 37 — 

dein deri_ Folln. And. 49 — 
Oſt· Preuſoiſcka Pfandhrieſe » 39 244 
kommerſche dert e ee 82 m 
Chur- u. Neumärk.-ded - „ . „6 
Sehleſiſehe derd Er z 
Staats- Schuld- Scheine 391 241 
Zins-Scheine pro 18140. 34 = 
Gehalt- dei. dect iii 224 — 
Treior-Scheine , „ .*, , 6] 6: 


Reconnaiſſancen 5 . 
5 — —— nn 
Anzelge n. a 
Mit obrigkeitlicher Exlaubniß werden Unterzeichnete 
die Ehre haben, am Montage, den sten Juny eine 
Vorſtellung auf dem hieſigen Theater zu geben, worin 
aufgeführt wird: Andromeda und Perſeus, ein 
heroiſch⸗melodramatiſches Gingfpiel von Gley; die Mu⸗ 
fie iſt aus den Werken Haydn's, Mozart's, Gluck s, 
Rhigini's und Beethoven's entlehnt. Hierauf folgt: 
Pogmalion, ein hiſtoriſches Monodram in einem Act 
nach dem Nouſſeau'ſchen Originale neu bearbeitet. Die 
Muſie ift von dem Kapellmeiſter Georg Benda. Den 
Beſchluß macht: die Probe oder die doppelte ue⸗ 
bereilung, komiſche Operette aus dem Franzoͤſtſchen 
mit eingelegten Geſaͤngen der beſten Componiſten. Bil⸗ 
lets ſind nur in unſerer Wohnung bei dem Faͤrber, 
Herrn Mittelhauſen in der Kuhſtraße Nr. 285 zu 
haben, woſelbſt auch die Geſaͤnge von beiden Singſpie⸗ 
len zuſammen für 6 Gr, Münze verkauft werden. Stet⸗ 
i uni 1812. 
n Chriſtine Gley, erſte Saͤngerin des Ham⸗ 
burgiſchen National⸗Theaters. 
J. F. Gley. + 


Hände haben mich veranlaßt, meinen bisherigen 
a Stettin gänzlich su verlaſſen, und mich asg 
mit meiner Familie nach Berlin zu begeben. Indem ich 
dieſes meinen geehrten Freunden biemit bekannt ma e, 
bitte ich ſie um ihre fernere Freundſchaft, und empfehle 
mich ihrem geneigten Andenken. — Die Liquidation aller 
noch unabgemachten Rechnungen, babe ich dem Heren 
Fr. Pb. Karots übertragen, und erſuche diejenigen, welche 
noch etwas von mir zu ſorderr, oder an mich zu sablen 
baden, ſich mit demſelben darüber zu verſtaͤndigen. Ber⸗ 
Un den zıflen May 1812. J. F. Wietzlow. 

9 — — 


€ ndlungsdiener wuͤnſcht zum rſten Juli d. J. 
wen m möglich mit — Comptoll. G chaͤften ver⸗ 
bundenen, Materlal⸗Handlung anderweitig angeftellt zu 
werden. Er kann gute Zeug niſſe feinen Wohlverhaltens 


Hahn 2. abgehalten werden wird. 


“beibringen, befist die für feinen Beruf erforderlichen 


Kenntniſſe, und iſt auch mit 


der fi NT | 
nicht ganz unbekanat. bee -Enrade 


Nähere Nachricht bei 
F. P Rarow in Stettin, 
am Roßmarkt No. 722. 


Das Kunſt- und Induftrie- Magazin, Kuhltraße No, 288 
in Stettin, zeigt hiemit ergeben‘t an, das in demfeiben 
immer alle mögliche Arten Damenputz nach dem neusten 
Gefchmack ; fertige Schuhe für Damen und Herrn; Bü- 
the für Damen, Hauben, große und klein gedruckte Ca- 
fimic - Umfchlage- Tücher, desgleichen Shawls und halbe 
Tücher in allen Farben, fertige Kinderkleider, Unterröcke 
in Wolle u. weißem Cattun, lertige Manns. u. Frauenshemden, 
besonders erſtere zum Preiſe von 1 Rthl. 15 Gr. Eis 4 Rthl, 
8 Gr. Cour pro Stück, Handschuhe in Leder und Ra- 
tist, Strümpfe, Unter-Beinkleider, Baumwollen Garn nach 
Güte im Preise &c. &c, alles zu den beſtimmten wirkli- ' 
chen Fabrik-Preifen, wie auch alle Sorten fertige Meubles 
zum Kauf geſtellt find. Außerdem empfiehlt fich daffelbe 
noch mit gutem Medoc à 13 Gr., Frantzwein à 16 Gr., 
Graves wein a 18 Gr., Champagner à 2 Rthlr,, Rum & 
14 Rthl. & 16 Gr. Cour. pro Bouteille à 4 Quart, und 
bittet um geneigten Zufpruch. Stettin den gten 
Juni 1812. 2 


‘Entbindung. 


Die gluͤckliche Entbindung feiner Frau mit dem dritten 
Sohn, meldet feinen Sn und Verwandten ganz 
ergebenſt, der ber. 


Publikan dum. 

Mit Hinweiſung auf das Publikandum vom zıften 
März d. J. wird hierdurch von der unterzeichneten Königl. 
Regierung bekannt gemacht, daß auf den sten Julii d. J. 
ein nochmaliger Termin zur Verauſſerung der Ziegel y⸗ 
und Kalkbrennereygebaͤude auf dem Amte Colbstz anſteht, 
und im Amtshauſe daſelbſt von dem Regterungsrath 
Kaufliebbaber haben 
sur Abgabe ihres Gebots iu 
Stargard den aaffen May 1812. 

Koͤnisl. Preuß. Regierung von Pommern. 


ſich daher bey demſelden 
melden. 


Da berg det Boge gg lg 6 
a bereits das Ritterguth Zarnefan 1 
verpachtet worden; ſo wird 1 — Scene 
dierdurch bekannt gemacht. Zarnefautz den 2. May 1812, 
3 von Verſenſche Erben. 
Auctions Anzei 
a zu . BR 
en Veränderung ohnorts 
werk Eortentbin bey Mollin den ara Net 
darauf folgenden Tagen über das dortige Vieh⸗ und Feld⸗ 
Inventarlum, fo. wie über Hausgeräſh, Meubles und 
Betten, Auction gehalten werden. Zu dem Vieb⸗Jnven⸗ 
tarlum gebören 1 drepiabriger Bolle und mehrere iunge 


| me Stuck Webrſchaaſe. 


Am sten Juni d. J., Vormittazs um 8 Uhr, Toll 


auf dem Vorwerk Garden (bey Greifendagen) im Wege 
freywilltger Anetien, allerley Acer: und Hatsgerstd, fers 
ner das Geraͤth einer leinen Blennetey, auch zwey große 
Oderkädne, welche bey Retzowsfelde auf der Oder legen 
und daſeldſt bey dem Wieſenwaͤcter Vorchett beſeden 
werden konnen, öffentlich an den Meist bſetenden verkauft 
werden; wen Kauffuſtige, bietmit eingeladen werden. 
Garden den 27. Mah 1812. 


Auction zu 8 
bey Pyritz in Pommern. 

Es ſoll am 1 ten und zcſteu dieſes Monats das Inu⸗ 
venterium des abziehenden Paͤchters, als 12 Pferde, einige 
20 Kühe, Vollen und Jungvieh, 20 Ochſen, 55 große 
und kleine Schweine, soo Schaafe und Hammel, auſſer⸗ 
dem auch Lämmer, ſämtliche Wagen und Ackergeräth, 
S und etwas Henan! 5 2 an 

en, gegen gleich baate Bezahlung in Eli Cou⸗ 
tant, von 1 bis 72. Seiten, öffentlich verkauft 
werben. Brederlow dey Pylſtz In Pemmern den aten 
Junii 1212. G. Dergemann. 


Rorn Verkauf. 3 

Am achten Junii c. Vormittaas Eilf Ubr, ſellen in 
der Wehnung des Untenbenannten: 31 Scheffel Roggen 
und 141 Scheffel Hafer, Berliner Maaß, öffentlich an 
den Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Ceu⸗ 
rant verkauft werden; welches Korn auch nach einigen 
bey de Lieltation näher bekannt zu machenden Städten 


auf Wirlangen verfahren werden kann. Dom Cammin 
den ayſten Map 1873. 5 Rreich. > 


In verkaufen oder auch zu verpachten. 

Ich bin gemilliget, meine zu Werthin bey Peucun ber 
legene Windmübte, entweder kaͤuflch ober auf Pacht, zu 
Michael d. J. zu überlaffen, zu weichem Bebuf ich einen 
Termin auf den sten Julll k. M in Wirtdin anzeſetzt 
babe, wo Kauf; an Pachtluſtige e einfinden 

n. Neuwarp den zten Yunli 1872. 
ker 2 J. G. Rambow, Rathmann. 
— — — — TE 
Auctions - Anzeigen in Stettin. 


Auction über neue feine und mittel Med ve, wie auch 
ganz alten und mittel alten Franzwein den sten Juni 95 
Nachm tags um a Uhr, im Kaufe No. 71 am Noß⸗ 
A 2 
Es ſollen am 1;ten biefes, Nechmittags a Uhr, die an 
unserm Holzdoſe im Dunſch Legende iwey Fabrzeuge, 
Schaalen genannt, we von jede circa 24 a 30 Faden Brenn⸗ 
holt tragen Pina, und welche ſich in fabrbarem Zuſtande 
befindan, mit dau gehörigen Irventarien, durch den 
Schiſf⸗mäckler Herrn Andreas Friedrich Maſche, gegen 
baare Zahlung in Cruront, an ten Meiſtbietenden vers 
kauft werden. Fermer wollen wir auch am 15ten dieſes, 
Nachmittags 2 Uhr, un ſern auf dem Holzbofe ſich beſin⸗ 
denden Vihſtand, beftehend in 9 Stick milchenden Kü⸗ 
ben, segen bare Zahlung in 22 au den Melſtbletenden 
verkaufe; wozu wir Liebb eder eſsladen. Stettin den 
a, Juni 1812. Chriſt, Jacob Witte & Comp. 


Betfetner Race, ſo wie eine Gchäferen von 


* 

Pfandbriefe, Auctlon. 
Am 24fien Junii dieſes Jadres, Nachmittags un 3 Uhr, 
werden in meiner Wohnung ı2c0 Rebir. Pommerſche 
Pfendbriefe, worunzer einer über 300 Rthlr, vier über 
100 Mehr, zwey über 75 Rihlr, ſechs über so Rihle. 
und zwey über as Ridle, gegen gleich baare Bezablung 
in klingendem Courant, Öffenslich an den Mei bietenden 
verkauft werden. Kaufluſtige werden daher erſacht, ſich 
um die deſtimmte Zeit in meiner Wohnung einzufinden. 
Stettin den asſten Map 1812. 

Zitelmann jun., Criminalrath, 

Breiteſtraße No. 362. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Saatgerſte, Sapthafer, Gerſtengrütze, Kleye, vorpom⸗ 
merfches Malz, Pfeffer, auch in kleinen Qvantitäten, ga⸗ 
res Wildfohlleder, eine Parthey Blatter taback vom Jahr 
1810, alles in beſter Qualität, wie auch gezogene Feder⸗ 
poſen a 6 und 8 Gr. die 100 Stuck, bey 

Z. D. Ackermann Wittwe, 

N e Heumarkt No. 36 

Libauer neuen Lelnſaat zum billigen Preiſe bey 

Schreiber & Comp., Krautmarkt No. 1053. 


Friſche Apfelfinen, Citronen. Sardellen, neuen Rigaer 
Seinfaamen in Tonnen, meißen und retben Kleeſaamen, 
feines Poſtpapier, alle Sorten Mablerfarben, zu billigen 
Preiſen, bey W Pfarr, Möoͤncherſtrafe No. 596. 


Auſſer mebreren Sorten Sattlerarbeit find bey mie 
iwey ſchöͤne leichte Pferdegeſchirte, mit weißen Beſchla⸗ 
gen, ſo wie auch engliſche Sattel mit und ohne Löffel zu 
haben. Stettin den zten Juni 1812. N 

Soltler Krauſe, Oderſttaße No. 1g. 


‚Ein ſchoͤner ruſſiſcher Fachswallach, der ſebr gut als 
Einfpänuer zu gebrauchen, iſt zu verkzrfen, bey 
Ernſt Saaſe, Frauenſtraße No. 893. 


Ein guter holfteiner Wagen mit Etühle fie, 
zun Werken; Latkadie No. 196 N — 


Zu vermierhen in Stetrin. 
In der unterſtodt ißt ein Logg von 8 Stuben, Kam 
mern, Küche, Keller und Holzftall zu vermiethen und in 
der Zeltungs⸗Expedition zu erfragen. 


In meinem in der großen Dobmſtroße belegenen Hauſe 
füb No, 677 if zum zſten Detober dieſes Jabres die 
zweite Stage, deſtehend in 1 Saal, 5 Stuben, 5 Kam⸗ 
mern, 1 Boden, Ho igelaß und n en 


5 'rus. 
8 


Fine Stube ud Alkoven in der zwelten Etage nach 
vorne heraus, wobey Küche, Speiſekammer und Helige⸗ 
laß, iſt zum vſten Juſit c. zu vermlethen, i No. 21 
vorne auf der großen Laſtable. e 


n meinem Hauſe am Roßmarkt No. 701 f die zweite 
ed e in 2 Stuben, Kamcher und Küche net 0 
Holkgelaß mit und ohne Meubles, ſogleich zu vermiethen. 
. Adamy Witwe. 
In meinem Haufe in der Frauenſtraße No. 919 wird 
zum ıften Juli parterte eine Stabe nebſt Cabinet, Kam⸗ 
mer, Küche und Keller, zum vermiechen 2. 


180. 


In der Breitenſtraße No. 374 IR eine Stube nach vorne 
“Heraus, mit auch ohne Mentei, zu vermlethen. 


Eine ganze Hauswieſe im erſten Schlage nahe am 
warnitzertbor belegen, iſt zu vermieten. 5 
5 C. Manger, Langenbrückenſtraße No. 78, 


ine Hanswleſe if zu vermiethen; nähere Auskunft 
un der großen Oderſtraße No. 17. ü 


Wer Belieben findet, a Pferde und Wagen zum 
Spazierenfahren, oder ſonſt zu miethen, beliebe fich bey 
mir am Roßmarkt No. 710 zu melden. Stettin den 
sten Juni 1812. Joſephe. 


Ein neues ſedt gutes Fortepiano If den allen Julli zu 
vermlethen, No. 462 auf dem Roͤddenderg. i 


Bekanntmachungen. 
Ts werden 2 bis 2500 Rthlr. Courant gegen hinrei⸗ 
chende Sicherheit bis zum roten Juli a. c. geſucht; das 
nähere in der Zeitungs Expedition zu Stettin. 


— —— ůkßäꝛ ͤwN(—2— 
MWeigen, Roggen, Gerſte und Hafer, Smirn. Roſinen, 
3 a ra 9 in mie auch friſche 
utter In kleinen uden offeriren billigt. 
; nr Soͤpffner & Comp. 


Wir haben ſtets ein Lager von allen Sorten gebl. und 


auer pommerſcher und 0 Leinwand, Drillig und 
Parchent, fo wie auch fertige Hemden iu verſchledenen 
Preiſen; auch kennen wir Aufträge zu Lieferungen in 
dleſen Artikeln immer aufs prompteſte und billigſte aus 
führen, Höpfner & Comp., 
2 2 Deumarkt No. 867. 
Nous tenons toujours un assortiment complet de toutes 
sortes de toiles grises et blanchies tant Silẽsienne que 
FPoıntranienne, ainsi que de chemises faites, et sommes 
- a meme d'en ‚raliser des livraisons avec promptitude et 
sous des conditions €quitables. 
SEE Höpffner et Comp, 
vis à vis de la maison de ville. 


Schrei bmate rialien. 
Ich hade verſchledene Sorten Federpoſen erhalten, 
worunter auch die bekannten Glaspoſen, nebft feinem, 
mittel und ordinalrem Siegellack und Oblaten. 
kaufe dieſe Artikel zu den Niederlagspreiſen. — Auch 
find diverſe Sorten Rauchtabacke bey mir zu haben, welche 
ich bey Partbeyen zu den Fabrifpreifen mit Rabatt vers 
kaufe 5 use 4 — 85 ya 8 un — bereits 
angezeigten len Vorrath habe. 

Br . Friedrich Nebenhaͤuſer, 


kleine Papenſtraße No. 312. 


——— — 2 jr 
Je viens de recevoir quantitẽ de plusieurs sortes de plu- 
mes parmi lesquelles se trouvent celles, qui sont connues 
sous le nom des plumes transparentes. Outre cela, j'al 
encore de la cife à cacheter de plusieurs qualites, et des 
oublies, Je vends ces articles aux prix‘ de manufacture, 
2 N Friedrich Neben häuser, 
kleine Papenstrafse No. 317. 


Ich habe eine Parthey franzöſiſche alte weiſse und rothe 
Weine in Commission erhalten; fie zeichnen fich durch 
ihre Güte ganz ers aus, deshalb ich fie den Lieb- 
habern offerire, Winckelfeffer, Laftadie No, 93. 


Ich ver⸗ 


Ich bin willens melne auf dem Noͤddenberg ub No, a 
delegene complette Töpferwerkſtenſe mit allen mogliche 
Zubehör, desgleichen die zweite Etage meines Hauſes, be 
ſtehend in 3 aneinander hängenden Stuber, zwey Kam⸗ 
mern, einer Küche und Holzſtall, mit und ohne Meudeln, 
ſogleich zu vermiethen. Auch wenn es verlangt wird, 
zu verkauſen. Stettin den 22. May 1812. f 

Wittwe Touſſaint. 


Lorbeerblätter, Lorbeeren, Berlinerblau und Orlean ha- 
ben erhalten Arndt & Jobft, in Stettin 


Rauch- Taba ek. 
Einige Sorten Rauch- Tabak, die durch angenehmen 
Geschmack, reinen Geruch, leicht beim Rauchen, zum 
Preife von 14 à 18 Gr in Courant pro 3: fi h vorzüg- 
lich empfehlen — ingleichen Portorico zu 16 A 18 Gr., 
Canaſter zu 1 Rthlr. & 14 Rthlr. in Courant fürs Pfund, 
wie auch Abraham Berg zu 6 Gr. Courant pro Pfund, 
hat in Commiffion erhalten, uad glaubt Liebhabern mit 
Recht empfehlen zu können, 
Das Kunft- und Induſtrie- Magazin, 
Kuhltrafse No, 288 zu Stettin, 
Das Sargmagazin, im Local des Kunſt⸗ und Indu⸗ 
ſtriemagafins, Kuhſtraße No. 288 zu Stettin, iſt gegen⸗ 
waͤrtig mit allen Arten Bus verſehen, fo daß dieſeni⸗ 
gen, die deren benöthigt find, danach völlig freie Aus: 
wahl treffen können; welches dem Publico, und befon- 
ders Auswärtigen, zur großen Bequemlichkeit gereicht, 
und hiemit zür offentlichen Keuntniß gebracht wird. 
Stetten den sten Juni 1812. 


—— 


in 
r Eontir e unterm voten i 
Jahres bekannt gemacht, daß er einen Theil u 2 


ſitzung in ichom ve kaufen will. Da ſich nun mesrere 
Liebhaber gemeldez b den, fo if ein Lieltationsterm auf 
den ztes Jun, Nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle 
angeſ tze, wozu man Kauffuſtige mit dem Bemerken einla⸗ 
det, daß die Beſitzung täslih Nachmittags in Augen⸗ 


ſchein genommen werden konn 


Ein Haus nebſt Material-Handlung ift in einer lebhaf- 
ten Stadt in Pommern, unter ſehr annehmlichen Bedin- 
gungen zu verkaufen; das Nahere im Kunſt- und Indu- 
ſtrie-Magazin hieſelbſt. Stettin den 1. Juni 1812. 

Di e b ſt a hl. : 
— find ars einem Haufe folgende Sachen geſtohle 

orden: 5 

1) 12 batiſtmuſſeline Hals tuͤcher. = 

2) 1 fein geſtreiſt muſſelin Tuch gam weiß. 

30 1 5 D „ mttsrotber Einfaffung. 

4 1 2 5 mit Lila⸗Etafaſſung. 

5) 1 Lila eaxrixt, 8 

3 fe den N at gelbe Tücher N 8 

feidene bla e 0.146 - 

8 2 6 weiße Taſchentuͤcher. 5 

9) 5 as leinege Mannshemden, 

10) 1 batiſtmuſſelln Hemd. 

Dieſe Sachen ſind alle gezeichnet H. M. 

11) 3 ſilberne Eßlöffel, gezeichnet C G. C. und M. R. 
Derjenige, der den T aͤter ſeſes Diebſtahls entdeckt, kaun 
ſich in der ZeitungssErpedition melden und erhält a Lonſs⸗ 
d'or Belopnung. Stettin den 30. Map 1213. 


